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und zwar für 20 und 25 Schäfte mit 12 mtn Teilung pro
Schwinge, 28 und 32 Schäfte mit 10 mm Teilung pro Schwinge.

Auch diese Maschinen sind mit automatischen Niveilie-
rungen versehen. Der Antrieb geschieht mittelst Kurbel und
Stange.

Die Dessins bestehen hier aus Holzkarten und Nägel und
hat jede Karte 2 Schüsse, so dass auch ziemlich lange
Rapporte ohne Schwierigkeit erstellt werden können. Die

Karten und Nägel, Sy-
stem Stäübli, gestatten
ein rasches Erstellen der
Dessins und sind das
Solideste und Vollkom-
menste was existiert;
auch lassen sich ge-
schlageneDessins leicht
umändern.

Die Antriebsorgane
werden komplett mit-
geliefert.

Fachstillstand,
P I (Fig. 7) bezweckt:
a) ein schnelles Trennen
der Fäden beim Fach-
bilden, was für dichte
Ketten und bei rauhem
Material von grosserße-
deutung ist ; b) ein ent-
sprechend längeres Of-
fenhalten des Faches,
so dass die Schützen
genügend Zeit haben zu
ihrem Lauf, ohne dass
das Fach übermässig
hoch zu öffnen ist.

Der Apparat besteht
aus 2 Zahnrädern, wo-
von das exzentrische ö
auf der Kurbelwelle A
des Webstuhles sitzt,

währenddessen das

elyptische c auf einem Speziaizapfen d des Fusses dreht
und bei / mit Antriebstange der Maschine versehen wird.
Der Apparat ist vorgesehen für die Schaft-
und Jacquardmaschine mit Doppelhub.

Fachstillstand,
P II (Fig. 8) ist an
der Schaftmaschine
selbst angebracht,

llebel a ist mit dem
Messerhebel A ver-
steift, Rolle c, die
vom Antriebhebel rf
eine schwingende
Bewegung erhält,

gleitet abwechselnd
in den beiden Kur-
venschlitzen des He-
bels a und stellt auf
den untern konzen-
frischen Teilen die
Schaftmaschine bei

geöffnetem Fache
fest. Empfehlens-

wert bis zu 90—100
Touren.

Federzugregi-
sjter, Modell R I
(Figur 9), System

Stäubli. Diesem vor-

Technische Mitteilungen

Ueber Neuerungen an Schaftmaschinen für die

Bandindustrie.

(Schluss.)

Figur 5

Für Bajndjstühle, welche mit weniger Schäfte ar-
beiten, sind die beiden Schaftmaschinen Bc und Cc

(Fig. 5 und 6), System Stäubli, besonders zu empfehlen.
Diese Maschinen werden von 20 bis 32 Schäften gebaut,

Figur tj
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Fig. 8

züglichen Apparate, der die Geschirrfedern der Webstühle
ersetzt, wird noch in vielen Webereien viel zu wenig Auf-
merksamkeit geschenkt. Wenn ein solcher Apparat ohne
Vorurteil einer gründlichen Probe unterzogen wird, so ist
die Einführung gesichert und zum grossen Nutzen der he-
treffenden Firma. Tausende solcher Apparate arbeiten zur

die allen Anforderungen entspricht, die kräftig gebaut,
übersichtlich und leistungsfähig ist.

Der Zweck obiger Erfindung ist, mittelst ein und der-
selben Schwinge 3 Stellungen der Flügel, also 2 Fach über-
einander mit unbeschränktem Uebergang von einer zur
andern Stellung zu erhalten, damit 2 Schützen gleichzeitig
lanziert werden können, wie es in der Weberei der Doppel-
sammete und Elastikgewehe gebräuchlich ist. Diese Maschine
umgeht mithin, in der Doppelsammetweherei beispielsweise,
ebensowohl diegewöhnlicheSchaftmachine, welche dieGrund-
fäden hebt, als auch die seitlichen, primitiven Trommeln,
welche zur Polfädenhewegung mit Gliedern von zweierlei
Höhe versehen waren und nur wenige, in ihrem Umfange
enthaltene Schussrapporte ermöglichten. Diese neue, bis
jetzt in ihrer Art unbekannte Schaftmaschine dirigiert also
alle Fäden und erlaubt, infolge ihrer endlosen Musterkarte,
eine beliebige Effektbildung auf dem Gewebe.

Aehnlich ist es in der Elastikweberei, wo die Elastik-
fäden stets im Mittelfach verbleiben und die Grund, resp.
Bindefäden gleichzeitig über und unter demselben mit Schuss-
fäden verbinden.

Diese neue Maschine arbeitet mit 4 Messern, wovon die
äussern die Höchste!lung, die innern die Mittelstellung der
Schäfte bewirken. Das Dessin bedingt für die Hochstellung
lange Nägel, für die Mittelstellung kurze Nägel, Unterfacli

vollsten Zufriedenheit der Be-
steller. Die Vorteile gegen-
über den gewöhnlichen Ge-
schirrfedern sind sehr in die
Augen springend. Die Zug-
federn am Apparat dehnen
sich zirka 30 mm, während
die gewöhnlichen Geschirr-
federn die ganze Fachhöhe
gezogen und daher oft lahm
werden, oder brechen. Am
Apparat ist die Zugwirkung auf die Schäfte amjkräftigsten
in der untersten Lage derselben und beim Hochgang wer-
mindert sich der Zug und schont dadurch Kette und Ge-
schirr und erspart Kraft am Webstuhl selbst. Die gewöhn-
liehen Geschirrfedern arbeiten gerade im en t gegen g e-
setzten schädlichen Sinne.

Beim Apparat R I kann die Zugkraft jeder einzelnen
Schaftfeder durch Verhängen in andere Kerben bis zu 1,5 kg
verändert werden. Also fällt auch ein Auswechseln der Federn
dahin. Alle diese Vorteile verbürgen eine rasche Amorti-
sation des Apparates. Allen Interessenten wird auf Wunsch
ein solcher Apparat für 14 Tage bedingungslos auf Probe
überlassen.

Neueste patentierte D o p p e 1 f a c h - S c h a f t-
m as chin e mit Doppelhub, Spezialmaschine für Doppel-
sammete und Elastikgewebe, 16—26 Schäfte (Fig. 10).
Es ist der Firma Gehrüder Stäuhli in Dörgen gelungen,
eine doppelhebende Spezialschaftmaschine zu konstruieren,

Fig" 10.

leer. Die Handhabung ist so einfach, dass sich jeder Meister
und Arbeiter sofort zurecht finden wird.

Die mechanische Bearbeitung
von Flachs und Hanf und deren Zukunft.

Am 11.—21. Juni 1910 fanden in der russisch-englischen
Handelskammer Vorträge der Herren E. E. Nowlzki und des

Ingenieur-Technologen P. S. Romanow über die neue Art der
mechanischen Bearbeitung von Flachs und Hanf, direkt aus

Strohflachs, resp. Hanf ohne Röste, statt. Durch diese neue
Art wird in der Flachsbearbeitung eine gewaltige Umwälzung
geschaffen. Den Flachs bauenden Bauern wird dadurch die Mög-
lichkeit geboten, den Flachs im Stroh zu verkaufen, ohne Ver-
lust eines grossen Prozentsatzes von Fasern in der Heede.
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